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Neue Ideen und
Nachhaltigkeit im Fokus
Grundsatzprogramm der Jungen Union

on auf den verschiedenen po-
litischen Ebenen und The-
menfeldern. Innovationen in
der Wirtschaft, der Digitali-
sierung oder der Gesund-
heitsversorgung seien drin-
gend notwendig. Pilotprojek-
te und neue Ideen müssten
entwickelt und angewandt
werden. So könne zum Bei-
spiel die öffentliche Ärztever-
sorgung durch mehr kreisei-
gene oder kommunale Medi-
zin-Stipendien gesichert wer-
den, ist die JU überzeugt.
„Der Themenkomplex

Nachhaltigkeit sowie Um-
welt- und Tierschutz ist für
uns sehr wichtig. Auch hier
brauchen wir Lösungen“, so
Döring.
Grundsatzprogramm im

Internet: ju-schwalmeder
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Schwalm-Eder – „Ein Grund-
satzprogramm ist das Herz-
stück der politischen The-
men einer politischen Ju-
gendorganisation und zeigt,
für was wir inhaltlich ste-
hen“, sagt der Kreisvorsitzen-
de der Jungen Union
Schwalm-Eder, Dennis Dö-
ring (Borken) bei der Vorstel-
lung des neuen Grundsatz-
programmes der Jungen Uni-
on, welches auf der Jahres-
hauptversammlung einstim-
mig von den Mitgliedern an-
genommen wurde. Digitali-
sierung, Landwirtschaft, Um-
weltschutz, gesundheitliche
Versorgung, oder Energie,-
und Schulpolitik sind nur ei-
nige der Themenfelder, die
sich im neuen Grundsatzpro-
gramm finden lassen.
„Uns war es in diesem Pro-

zess wichtig reale Forderun-
gen und Inhalte zu formulie-
ren, die auch wirklich umge-
setzt werden und Probleme
vor Ort lösen können. Ideolo-
gie soll und darf dabei keine
Rolle spielen“, so Döring.
Aspekte, die sich durch das

gesamte Grundsatzpro-
gramm ziehen sind mehr
Nachhaltigkeit und Innovati-

Dennis Döring
Kreisvorsitzender Junge Union

Tierschutzverein
bittet um Mithilfe
Kastrationsaktion für Katzen

ter. Die Tiere werden bis zur
endgültigen Genesung vom
Verein aufgenommen und
wieder abgesetzt. Tragende
Katzen dürfen ihre Babys in
gesicherter Umgebung be-
kommen. Auch diese Kosten
werden vom Verein über-
nommen. Wer weiß, wo sich
verwilderte Hauskatzen auf-
halten, sollte mit dem Tier-
schutzverein Neukirchen
Kontakt aufnehmen.
Die Mitglieder kümmern

sich zusammen mit einer
Kontaktperson um das Auf-
stellen einer oder mehrerer
Lebendfallen und kontrollie-
ren sie auch. Die Katzen/Ka-
ter werden zum Tierarzt ge-
bracht, untersucht, kastriert,
gekennzeichnet und werden
auf den Verein registriert. Sie
verbleiben so lange in seiner
Obhut, bis sie gesund und si-
cher wieder an der Fangstelle
abgesetzt werden können.
Vorsitzende Daniela Stolz

erklärt, dass Tierfreunden
keine Kosten entstehen.
Auch wem mutterlose Kitten
oder verletzte Tiere auffallen,
sollte man den Verein kon-
taktieren. sro

Kontakt: Tierschutzverein Neukir-
chen, Daniela Stolz Tel. 0172/
6687977 oder 06694/1538 E-
Mail: tierschutzverein-neukir-
chen@gmx.de

Neukirchen – Vom Deutschen
Tierschutzbund – Landestier-
schutzverband Hessen – wur-
de der Tierschutzverein Neu-
kirchen und Umgebung zur
Teilnahme am Pilotprojekt
„CATch & Release“ (Fangen
und Freilassen) für Nord- und
Mittelhessen eingeladen.
In diesem Fall gehe es laut

Pressemitteilung um das Si-
chern von verwilderten/wild
lebenden Hauskatzen und -
katern, um durch Kastration,
Kennzeichnung und Regis-
trierung der Tiere eine un-
kontrollierte Vermehrung
und somit auch die Ausbrei-
tung von Krankheiten zu re-
duzieren. Der Tierschutzver-
ein Neukirchen wird diese
Kastrationsaktion in Neukir-
chen und den umliegenden
Gemeinden leiten und koor-
dinieren.
Das Projekt steht allen im

Projektbereich ansässigen
Tierschützern zur Verfügung.
Der Landestierschutzverband
Hessen stellt in einem Kastra-
tionsfond Geld für Kastration
und Kennzeichnung bereit.
Anfallende Zusatzleistungen
wie etwa Entwurmung, Floh-
behandlung oder andere tier-
medizinisch notwendige Be-
handlungen werden vom
Tierschutzverein Neukirchen
übernommen, heißt es wei-

Lesung gegen Rechts
Abschluss der Anti-Rassismus-Woche

spieler Peter Radestock und
der ehemalige Marburger
Oberbürgermeister Egon
Vaupel Programme aktueller
rechtspopulistischer Strö-
mungen Zitaten von Josef
Göbbels oder aus Hitlers
„Mein Kampf“ gegenüber,
um vor den Gefahren politi-
scher Hetze und gesellschaft-
licher Intoleranz warnen. aqu

Kontakt: Die Zugangsdaten zur
Veranstaltung gibt es unter

marburg.de/migration

Marburg – Zum Abschluss der
Kampagne in der Internatio-
nalen Wochen gegen Rassis-
mus der Stadt Marburg findet
am Freitag, 26. März, ab 18
Uhr die Online-„Lesung ge-
gen Rechts“ statt. Weitere
Veranstaltungen als Zeichen
der Solidarität sind noch bis
in den Herbst hinein geplant,
so eine Mitteilung.
In der Lesung am Freitag

stellen die Schauspielerin
Franziska Knetsch, Schau-

Besser leben mit Holz
Professor Achim Vogelsberg baut Modellhaus in Neukirchen

Neukirchen – Ein Niedrigener-
giehaus in Holzbauweise ent-
steht derzeit in Neukirchen.
Bauherr ist der Gießener Pro-
fessor Achim Vogelsberg (43).
Der gebürtige Rheinländer ist
seit einigen Jahrenmit seiner
Familie im Kneippheilbad zu
Hause.
Mit seinem Bauprojekt nach
eigenem Entwurf will der Do-
zent und Vorsitzende der
Holz-Clusterinitiative Pro
Holzbau Hessen durchaus
Werbung machen für das
Bauen mit Holz. Denn, so der
Professor für Holzbau und
Tragwerkslehre an der Tech-
nischen Hochschule Mittel-
hessen: „Wenn mit Holz aus
nachhaltig bewirtschafteten
Wäldern gebaut wird, ist das
gut fürs Klima, weil Kohlen-
stoff über lange Zeit im Holz
eingelagert ist.“ 120 Kubik-
meter Fichten- und Lärchen-
holz werden verbaut, das ent-
spricht etwa 92 Tonnen Koh-
lendioxid, die hier gespei-
chert sind.
Die verbaute Holzmenge

wächst übrigens in weniger
als einer halben Minute in
deutschen Wäldern wieder
nach. Trotzdem habe er holz-
sparend geplant, so Vogels-
berg weiter. Er preist die Bau-
weise als modern, energieef-

fizient und bezahlbar mit
Kosten von 1750 bis 2400 Eu-
ro pro Quadratmeter ab Bo-
denplatte ohne Grundstücks-
und Planungskosten. „Mit
dem Bauelterngeld und den
Zuschüssen für energieeffi-
zientes Bauen von der KfW
kommen wir auf etwa 1900
Euro pro Quadratmeter. Das
ist ein sehr günstiger Preis,
vor allem, wenn wir die Öko-
bilanz über den gesamten Le-
benszyklus des Gebäudes mit
einrechnen.“
Herstellung, Bau, Nutzung

und Entsorgung zählten da-
zu, aber auch die Wiederver-
wendung oder Recycling der
Holzbauteile. „Es entstehen
etwa 50 Prozent weniger
Treibhausgasemissionen,
weil mit Holz gebaut wurde.
Das Haus ist viel mehr wert,
als es kostet“, steht für den
43-Jährigen fest.
Er arbeitet dabei mit Unter-

nehmen aus der weiteren
Umgebung zusammen. Die
Brettsperrholzplatten wer-
den von der Pfeifer-Group in
Schlitz im Vogelsbergkreis
hergestellt, die Außenwände
und Dachbauteile in der Zim-
merei Schmidt aus Lauter-
bach-Maar vorelementiert.
Die Aufbauzeit betrug ledig-
lich fünf Tage.

Besonders im Mittelpunkt
steht laut eines Berichts die
Arbeit des Zimmererteams
von Katrin Schmidt-Wagner,
Zimmermeisterin und Inha-
berin. Bauherr Vogelsberg
lobt:„Ohne gute Handwerker
nützt alle Planung und die
beste Idee nichts. Der Bausek-

tor ist vom Handwerk abhän-
gig. Hier entscheidet sich,
wie schnell wir das umsetzen
können, was die Klimakrise
von uns verlangt.“
Ein Holzhandwerker baue

nicht nur Holzgebäude, man
könne auch sagen, dass er zur
Klimaverbesserung beiträgt,
unterstreicht Vogelsberg. Die
vielen Stellenausschreibun-
gen und die langenWartezei-
ten der Auftraggeber mach-
ten die Defizite in dieser
Branche deutlich. „Das muss
schnellstens behoben wer-
den“, so Vogelsberg. Wäh-
rend in Frankfurt oder Darm-
stadt nicht nur kommunale

Gebäude mittlerweile meis-
tens aus Holz gebaut würden,
habe dieser Trend in den
ländlichen Regionen noch
nicht Fuß gefasst. Es sei wich-
tig, gut ausgebildete Hand-
werker nicht in die Ballungs-
zentren abwandern zu las-
sen.
Die Nachfrage nach Holz-

bau werde weiter ansteigen.
Vogelsberg: „Wir Professoren
können an den Universitäten
mehr für den Holzbau wer-
ben, dann gehen auch mehr
Studierende diesen Weg.“
Länder wie Baden-Württem-
berg seien damit bereits er-
folgreich.
Die Arbeiten an der Bau-

stelle in Neukirchen sollen
im Juni abgeschlossen sein.
Dann wird von der Holzstän-
derbauweise, den Brettsperr-
holzdecken und der gesam-
ten inneren Holzkonstrukti-
on nur noch ein Bruchteil zu
sehen sein, das Gebäude wird
eine Lärchenholzverbrette-
rung als Wetterschutz be-
kommen.
Den Stromwird eine Photo-

voltaikanlange liefern und
die wenige Wärme, die ge-
braucht wird, von einer Luft-
Wasser-Wärmepumpe er-
zeugt. Einzug soll dann im
Frühsommer sein. aqu

Wandelement am Haken: Achim Vogelsberg rechts beobachtet die Montage in der ersten Etage seines neuen Hauses,
auf dem Fussboden sichtbar Brettsperrholz. FOTO: DIANA WETZESTEIN

Ohne gute
Handwerker nützt alle
Planung und die beste

Idee nichts.

Achim Vogelsberg

Kunst schaffen in der Pandemie
Schüler der CBS lassen sich von Online-Ausstellungen inspirieren

den beschäftigt. Sie besuch-
ten eine Online-Ausstellung
von Christoph Niemann und
griffen die Idee seiner „Sun-
day Sketches“ auf, um mit
wenig Material aber umso
mehr Ideenreichtum Kunst-
werke zu erschaffen. Die Ju-
gendlichen ergänzten dabei
Alltagsgegenstände mit Zei-
chenelementen zu neuen
Motiven und arbeiteten sogar
die Schatten der Gegenstän-
de ein. Klassen des Jahrgangs
6 haben sichmit UrsusWehr-
li beschäftigt. Der Schweizer,
der schon bei der „Sendung
mit der Maus“ für Ordnung
in Kunstwerken sorgte, half
den Schülern mit seinen Ge-
staltungskriterien die Inhalte
ihrer Federmäppchen in ei-
nem ganz anderen Licht zu
sehen. Wehrlis preisgekrön-
tesMemory „Die Kunst aufzu-
räumen“ inspirierte die Kin-
der zu eigenen Memorys, die
sie fotografieren, so eine Pres-
semitteilung. sro

Schwalmstadt – Für Kreativität
in Zeiten von Pandemie und
Lockdown hat sich das Team
der Carl-Bantzer-Schule in
Ziegenhain ein besonderes
Kunstprojekt ausgedacht. Im
digitalen Kunstunterricht
entstanden Arbeiten, auf die
die Schule stolz ist – ohne
ausgedruckte Arbeitsblätter
und ohne den Rückgriff auf
denMaterialraumder Schule.
Stattdessen, so eine Presse-

mitteilung, setzten sich die
Jugendlichenmit einigen Fra-
gen zum neuen Corona-All-
tag auseinander und erdach-
ten Alternativen für Dinge
und Tätigkeiten, die im Mo-
ment nicht möglich sind.
Den Lehrern sei es wichtig,
nicht nur auf die Hauptfä-
cher zu schauen, sondern
auch kreative Impulse in den
Distanzunterricht mitzuge-
ben.
So hätten sich Schüler aus

dem Jahrgang 7 mit Kunst-
werken aus Alltagsgegenstän-

Alltägliches, Licht und Schatten: Beispielhafte Arbeit von
Ayse Cerit aus der CBS-Jahrgangstufe 7. FOTO: MARION TEMME


